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VORSTELLUNG DER METHODIK SOWIE DER ERGEBNISSE DER 

ERHEBUNG DES IST-ZUSTANDES

• Vorstellung des Projektteams und der Herangehensweise

(F. Müller, ahu GmbH)

• Ergebnisse Ist-Zustand Untersuchungsgebiet und Bedarf

(F. Müller, ahu GmbH)

• Ergebnisse Ist-Zustand Dargebot und Bilanz

(M. Strub, Consulaqua)

• Ergebnisse Ist-Zustand Infrastruktur

(P. Hellwig, Consulaqua)
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VORSTELLUNG DER METHODIK SOWIE DER ERGEBNISSE DER 

ERHEBUNG DES IST-ZUSTANDES

Vorstellung des Projektteams und der 

Herangehensweise

(F. Müller, ahu GmbH)



4

KONSORTIUM

Tochter von HamburgWasser

Firmensitz: Hildesheim

Gründung: 1980

Mitarbeiter: ca. 65

Kernkompetenzen

- Wasserressourcenmanagement

- Wasserversorgung

- Abwasserwirtschaft

- Betrieb und Management

Eigentümer: Neuguss Stiftung

Firmensitz: Aachen

Gründung: 1979

Mitarbeiter: ca. 35

Kernkompetenzen

- Wasserressourcenmanagement

- Wasserversorgung

- Boden

- Geo-IT

- Öffentlichkeitsarbeit
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DAS PROJEKTTEAM
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PROJEKTBEGLEITENDER ARBEITSKREIS

• Landkreis Osnabrück, Abteilung Umwelt 7.1

• Landkreis Osnabrück, Untere Wasserbehörde

• Stadt Osnabrück, Untere Wasserbehörde

• Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG)

• Niedersächsische Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (NMU),

Referat 23 – Grundwasser, Wasserversorgung und Bodenschutz

• Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

(NLWKN)

• Landwirtschaftskammer Niedersachsen (LWK), Bezirksstelle Osnabrück

• Hauptverband des Osnabrücker Landvolkes (HOL)

• Wasserversorgungsunternehmen

− Stadtwerke Georgsmarienhütte GmbH

− Stadtwerke Osnabrück AG

− Wasserverband Bersenbrück

− Wasserverband Wittlage

− Wasserwerk der Stadt Melle



7

KLIMATISCHE VERÄNDERUNGEN UND KONSEQUENZEN

Klimaprojektionen LBEG, Netzwerke Wasser, Nov. 2018 – Änderungen der Grundwasserneubildung Simulation mit GROWA

• große Spannbreite bei der Prognose der für die Wasserwirtschaft relevanten 

Randbedingungen (Temperatur, Neubildung, Niederschlag, etc.)

• weitreichende Konsequenzen für Wasserdargebot und Wasserbedarf 

→ Analyse der Versorgungssicherheit und Anpassungskonzepte an den

Klimawandel müssen über die gesamte Prozesskette erfolgen:

➢ Wasserdargebot

➢ Wasserbedarf

➢ Versorgungsinfrastruktur
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DAS TROCKENJAHR 2018
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NUTZUNGSKONFLIKTE UND „VERTEILUNGSDISKUSSION“

Landwirt-
schaft

Öffentliche 
Wasser-

versorgung

Grund-
wasser-
dargebot

private 
Entnahmen

(Industrie, 
Gewerbe)

Naturschutz
Oberflächen-

gewässer

Trinkwasserversorgung

Ggf. steigender Bedarf 
durch Klimawandel und 
Verbrauchsänderungen

Privatwirtschaft

Angestrebte
Kapazitätssteigerung

Naturschutz / Ökologie

Zunehmende Bedeutung, 
speziell für 

grundwasserabhängige 
Landökosysteme

Hydrologie

Speziell Basisabfluss und 
Vorgaben der EU-WRRL

Veränderung des 
Dargebotes und Bedarfs

durch Klimawandel

Landwirtschaft /  
Beregnungslandwirtschaft

Steigende Qualitätsanforderungen 
an Produktion,

steigender Wasserbedarf durch 
Zunahme des Beregnungsbedarfs 

(Flächen + Menge)
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EINFÜHRUNG
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PROJEKTZIELE

A Ermittlung und Plausibilitätsprüfung des aktuellen 

Wasserbedarfs

B Erarbeiten von Prognosen zum zukünftigen Wasserbedarf für 

die Jahre 2030, 2050 und 2100 

C Ermittlung und Darstellung des aktuelle verfügbaren 

Grundwasserdargebots

D Prognosen der zukünftigen Entwicklung des 

Grundwasserdargebots für die Jahre 2030, 2050 und 2100 

E Darstellung der bestehenden Wasserversorgungsinfrastruktur

F Analyse und Bewertung von Defiziten im Ist-Zustand

G Erarbeitung von Konzepten und Strategien zur kurz-, mittel-

und langfristigen Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung

H Kommunikationsstrategie mit zielgruppenangepasster 

Ergebnisdarstellung
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BEARBEITUNGSKONZEPT

In der Leistungsbeschreibung 

definierte Projektziele

bisA H

sektoral ≙ 5 Betrachtungsräume

Mrz. 2020

Apr. 2021

Okt. 2021

Datenerfassung 

bis 

Okt. 2019
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VORSTELLUNG DER METHODIK SOWIE DER ERGEBNISSE DER 

ERHEBUNG DES IST-ZUSTANDES

Ergebnisse Ist-Zustand 

Untersuchungsgebiet und Bedarf

(F. Müller, ahu GmbH)
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WARUM IST DER IST-ZUSTAND WICHTIG?

Quelle: Kaden & Kaltofen 2004
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BEARBEITUNG IN BETRACHTUNGSRÄUMEN
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FLÄCHENNUTZUNG UND ÜBERWACHTE HAUSBRUNNEN
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WASSERRECHTE
[m³/a] Nordkreis

Stadt OS/ 

Wallenhorst

Wittlage/

Bissendorf
Melle

Kreisgebiet 

Südwest

Projekt-

gebiet

Wasserrechte 

öffentlicher WVU
17.200.000 6.745.800 6.597.395 2.405.860 6.921.650 39.870.705

Wasserrechte 

Dritter
4.799.132 7.625.074 806.290 393.448 7.726.751 21.350.695

Summe 

Wasserrechte
21.999.132 14.370.874 7.403.685 2.799.308 14.648.401 61.221.400
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WASSERRECHTE UND ENTNAHMEN 2018

Öffentliche Wasserversorgung

Industrie
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LIEFERUNGEN UND BEZÜGE 2018



21

WASSERBEDARF BILANZGLIEDER

Wasserbedarf 

Landwirtschaft

Wasserbedarf 

Industrie
Wasserbedarf 

Haushalt/Gewerbe

Eigenbedarf 

Wasserversorgung

Lieferverplichtungen
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GESAMTBEDARF
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GESAMTBEDARF
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SCHLUSSFOLGERUNGEN WASSERBEDARF

➔ Daten zur Wasserabgabe liegen nicht immer spezifiziert nach 

Verbrauchergruppen vor.

➔ Detaillierte Angaben (z. B. zu Spitzenverbräuchen, Monatswerte zu den 

Verbrauchsgruppen etc.) liegen nicht bei allen WVU vor.

➔ Abgaben an die Landwirtschaft werden von den Versorgern i. d. R. nicht 

separat erfasst und können daher nur abgeschätzt werden.

➔ Nutzung Hausbrunnen und Eigenförderung der Landwirtschaft kann nur 

abgeschätzt werden.

➔ Angaben zum Beregnungsbedarf (Lage Brunnen, Entnahmemengen) der 

Landwirtschaft fehlen weitgehend.

➔ Beurteilung der kurzfristigen Auswirkungen ausgeprägter Trocken- und 

Hitzeperioden ist aufgrund weitgehend fehlender Daten zur unterjährigen 

Bedarfsentwicklung (Monate) nicht möglich.
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VORSTELLUNG DER METHODIK SOWIE DER ERGEBNISSE DER 

ERHEBUNG DES IST-ZUSTANDES

Ergebnisse Ist-Zustand Dargebot und Bilanz

(M. Strub, Consulaqua)
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GRUNDWASSERDARGEBOT: GRUNDLAGEN

18 Grundwasserteilkörper

→ Grundlage der 

Dargebotsberechnung

pro Betrachtungsraum
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GRUNDWASSERDARGEBOT: GRUNDLAGEN

Naturräumliche Bedingungen wirken sich auf die 

Ergiebigkeit des wasserwirtschaftlich genutzten 

Grundwasserleiters und die technische Gewinnbarkeit aus.

Klasewasser.de
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GRUNDWASSERDARGEBOT: GRUNDLAGEN
Rasterdaten der 

Grundwasserneubildung

aus Niederschlag gemäß

mGROWA18 (hier: 1981-

2010)

Oberflächennahes

Grundwasser

Moorgebiete
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GRUNDWASSERDARGEBOT: GRUNDLAGEN

Gesamtdargebot aus Niederschlag

Trockenwetterdargebot

Ausgangswerte 

(Modelldaten)

Hydrogeologische Eigenschaften

Abzüge „Ökowasser“

Wasserrechtlich genehmigte 

Entnahmen, „Hausbrunnen“

Ergebnisse

Nutzbares Dargebot

Nutzbare Dargebotsreserve
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GRUNDWASSERDARGEBOT: ERGEBNISSE IST-SITUATION
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Trockenwetterdargebot
132 19 40 25 50 266

Nutzbares Dargebot 54 16 17 10 25 123

Nutzbare Dargebotsreserve 29 1 9 6 10 55
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GRUNDWASSERDARGEBOT: ERGEBNISSE IST-SITUATION
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GRUNDWASSERDARGEBOT: TROCKENJAHR 2018

Niederschlag [mm]

Betrachtungsraum

Langjähriges 

Jahresmittel 

1981-2010

Jahresmittel 

2010-2019
Trockenjahr 2018

Nordkreis 829 744 574

Stadt Osnabrück / 

Wallenhorst
860 759 603

Wittlage / Bissendorf 805 693 523

Melle 837 728 546

Kreisgebiet Südwest 901 795 619

Projektgebiet gesamt 839 741 570
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GRUNDWASSERDARGEBOT: TROCKENJAHR 2018
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GRUNDWASSERDARGEBOT: TROCKENJAHR 2018

Stand: 08.11.2019
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SCHLUSSFOLGERUNGEN DARGEBOT IST-SITUATION

➔ Dargebotsreserven bzw. das nutzbare Dargebot werden tendenziell eher 

unterschätzt.

➔ Ergebnisse ermöglichen eine grundsätzliche Einschätzung zur Höhe des 

zur Verfügung stehenden nutzbaren Grundwasserdargebots

➔ Ergebnisse eignen sich zur Darstellung der Ist-Situation, als Basis zur 

Ableitung von Trends und als Vergleichsmöglichkeit zwischen den 

Betrachtungsräumen.

➔ Berechnungsansätze für das Grundwasserdargebot müssen bei 

konkreten Vorhaben regional überprüft und verifiziert bzw. ggf. angepasst 

werden.

➔ Unschärfe der Dargebotsermittlung in Festgesteinsbereichen ist deutlich 

höher als in Lockergesteinsbereichen.

➔ Höhe des zur Verfügung stehenden nutzbaren Grundwasserdargebots 

muss im Hinblick auf die technische Gewinnbarkeit relativiert werden.
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VORSTELLUNG DER METHODIK SOWIE DER ERGEBNISSE DER 

ERHEBUNG DES IST-ZUSTANDES

Ergebnisse Ist-Zustand Infrastruktur

(P. Hellwig, Consulaqua)
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DATENERHEBUNG INFRASTRUKTUR

• Kapazität der 

Gewinnungsanlagen

• Länge/Anzahl der Haupt- sowie der 

Anschlussleitungen

• Aufbereitungskapazität

• Kapazität der Reinwasserbehälter

• Anzahl der Druckerhöhungs-

/Druckverminderungsanlagen

• die spezifische Netz-/ 

Wasserabgabe

• Schadensrate Verteilungsnetz

• Tagesspitzenbedarfe
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DATENERHEBUNG INFRASTRUKTUR

• Kapazität der 

Gewinnungsanlagen

• Länge/Anzahl der Haupt- sowie der 

Anschlussleitungen

• Aufbereitungskapazität

• Kapazität der Reinwasserbehälter

• Anzahl der Druckerhöhungs-

/Druckverminderungsanlagen

• die spezifische Netz-/ 

Wasserabgabe

• Schadensrate Verteilungsnetz

• Tagesspitzenbedarfe

Daten-

aufbereitung

+ /-analyse

Wesentliche Kenngröße 

für Beurteilung der 

Versorgungssicherheit:

Auslastungsgrad der

• Gewinnungsanlagen

• Aufbereitungsanlagen

• Behälterkapazität
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BEZUGS- UND LIEFERSTRUKTUR – AUFARBEITUNG DATENGRUNDLAGE

Arbeitsumfang

1. Aufstellung 

der komplexen Lieferbeziehungen

im Projektgebiet

2. Aufstellung der Wassermengen, 

die tatsächlichen 

durch WVU gefördert, aufbereitet 

und verteilt werden müssen, um 

Bedarf zu decken

3. Bestimmung 

der Auslastungsgrade unter 

Spitzenlastbetrachtung
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AUSLASTUNGSGRAD TECHN. EINRICHTUNGEN - IST-ZUSTAND
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SCHLUSSFOLGERUNGEN INFRASTRUKTUR

➔ Es fehlen tlw. quantitative Angaben für die Bewertung der 

Anlagenauslastung (insbesondere Tagesspitzenbedarfe).

➔ Technische Förderkapazität stellt im Ist-Zustand nur selten einen 

limitierenden Faktor bei der Sicherstellung der Wasserversorgung dar.

➔ Die Auslastung der Aufbereitungs- sowie Speicherkapazitäten liegt in 

einzelnen Betrachtungsräumen in den niederschlagsarmen 

Trockenperioden 2018 bereits in einem angespannten Bereich.

➔ Der Netzzustand kann aufgrund der unzureichenden Datengrundlage 

nicht abschließend bewertet werden.

➔ Daten bilden eine ausreichende Grundlage für die anschließenden 

Prognosebetrachtungen
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Vielen Dank für

Ihre Aufmerksamkeit


